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lägt mannet gdb nue fdbwer p fretwißigen Selgungen
herbei, unb batum mug jenen Arbeitgebern, bte non g<h
auS fc|on bie Saften, bte bte PliHtärpgidbt fetnen tintes«
gebenen auferlegt, auf gdb nimmt, gans befonbetet ®anf
unb reglofe Anerlennung gesollt werben. 3n frönen,
Su fjersen gebenben SBorten legte fietr Picotet ben Pau«
meigern bie moraltfcge pgidbt bar, fût ihre 3Bebrmännet
im Peirtebe $ers unb Peutel p öffnen, unb Dberft
Penfer auS Solotburn appeflterte an ben Patriotismus
ber Sdbwetser Pauleute unb bas Pergänbnts ber AuS-

' lönber unter ihnen, bamit fie fd^on im laufenben 3aljee,
bis bie SobnauëfaQfaffe in Aïtion treten tann, freiwillig
unb mit Poblefje bie pgidbt sum 8obnerfa| fût ibre
militärpgidbtigen Arbeiter unb Angegeflten ausüben mögen.
Pitt ©tots tonnte ermähnt »erben, bag fdgon beute siele
Arbeitgeber btefe pgidbt gegenüber ber Eefamtbelt reich'
lldb erfüllen unb felbft ben gansen Ausfall, ber aus
ÜWilttärbieng entgeht, tragen.

®et äßiße, auf btefem Gebiete aßeS su tun, »aS
gered^termeife oerlangt »erben barf, ift im Eewetbe not-
lanben, unb eS »irb gdb gdberlidb ber SSBeg gnben laffen,
auch bie PBibergrebenben, bie Kleinlidben unb Petbigenen
Sur aWitwtrïung h««*»ilebeu- Aber man barf anberfeits
bodfj wohl auch oerlangen, bag bte Arbeiterfdfjaft foWje
oon ber &at untergfifcten Eegen bantbat unb mit An-
ertennung entgegennimmt unb nicht nur für eine fogtale
Selbgoergänbltdblelt, »te ge eS fid) gewohnt ig gegen«
über ben sur Übung geworbenen fosialen Setgungen aller
Art ber Arbeitgeber, bie auf gretwiUigïelt berufen unb
beten Porbanbenfetn snmetg etne gans wefentlidbe Peget«
gellung bebeutet gegenüber ben Arbeitern in Unterneb «

mungen beS 3n» unb AuSlanbeS, bie ähnliche Porteile
nidjjt geniegen. ®er Sdbwelsetifdbe Paumeigetoetbanb
bat etne neue babnbredbenbe ïat oollfübrt ; möge ge in
weiter Punbe ein Echo erwedfen, baS freubig aufgenommen
wirb in allen Streifen unferer betmifdben Peoölterung!

Srgetnijfc neuer SeerrWjfnrUnno.
(Storrefponbenj.)

®te für bte Sperrljols« unb gouwtertnbugrte oer«

biengooQ wirtenbe gotfdbungS« unb PeratungS«
gelle für Sperrzoll in Perlin, beren Ergebnlge in
oerfdfiebenen Porträgen gelegentlich ber Kongrege beS

P. ®. Q. sur Kenntnis ber Qnterejfenten gelangten, bot
einen Peridbt über ihre im Qabre 1930 oorgenommene
gprfdbungStfitigteit ausgegeben, bem wir auSsugSweife
folgenbeS entnehmen :

SS arbeiten bei btefer Steße brei AuSfdjjüge : je etner

für med&antfdjj'ted&nologtfd&e unb PerleimungSfragen, für
Dbergäcbenbejjanblung unb Pobbolsfragen.

Por aßem würben Perfutge über baS St ehe er«
mögen ber ®perrbolsplatten gemadbt. güt bie ®üte<

beurteilung einer platte tommt eS oft weniger auf ibre
3ug«, ®rudf« unb Ptegefegigteit an als auf ibre ®teb=
fäbiglett (bei SBanb« unb ®edEenoertleibungen, 3nnen>

Asphaltlack, Eisenlack
Ebol (Isolieranstrieh für Beton!

Schiffskitt, Jutestricke
roh und geteert [5051

E. BECK, PIETERLEN
Dachpappen- und Tearproduktefabrlk.

auSbau, SOtöbelbau). ®iefeS ®teboermögen ig in etfier
Stnie abhängig oon bem StärEeoerbältniS ber Sagen ber
Platten im Pergletdb sur ®idte ber^ SPitteßage bes».
3»ifdbenlage. gär btefe Perfudbe würbe eine neuartige
Apparatur gefebaffen ; bie fßefultate geben noch aus.

®ann würben Petfudbe oon Pacbtroctnung feucht
geworbener Sperrplatten unternommen. Pei genügen«
ber StrocfnungSbauer, bei entfprechenb itodfener Süft ge«

»innen bie Platten ihre ehemalige germ.
Sie bereits einmal berichtet, würben sur Ernterung

oon Unregelmägigfetten bei Platten oexfud^t, bte Pöntgen «

photographie in ben ®teng ber ®perrbolsunterfuchung
SU geßen. Patfirlidb Eommt btefeS Perfabren nur für Per«
fuchSswedfe in Petradjjt unb wirb nur ba angewenbet,
wo eS gdb barnm hobelt, mittelg îletner Probeïôrpet
Schlüge auf baS Perhalten beS PlaterialeS bei begimmten
Peanfpruchungen s« sieben.

Pei 40 vK Spannung, bes». 24 unb 21 vK mur-
ben brauchbare Pöntgenbilber ersielt, bie g«h burch Stereo«
aufnahmen noch beuttlcher gegalten liegen.

Seimoerfuche würben im te«hnif<h=chemtfchen Qn«'

gttut ber Çodbfchule Ebarlottenburg unternommen, bie

geh nicht nur auf bie Ermittlung ber Schwerfegigfett
im Stödten« unb Pagoetfudb, fonbern auch auf bte Etn«
güge ber Perletmung auf bie goutniete nnb bte fpätere
Sperrplatte besagen.

infolge Peobadbtungen in Sifchlertretfen, bte befagten,
bag bte Kafetnoerleimung ben SBur mbef all oon Sperr«
platten förbere, werben bieSbesüglldbe Unterfuchungen oot«
genommen, um eoentueß Schutpnagnabmen su gnben.
Auch btugchtlich ber Schimmelbtlbung bei Sperrplatten
werben Perfuche unternommen. ®ann würben otele
Petfudbe besüglich eines richtigen geuchtigfeitsfchu|«
angridbeS für Sperrbols gemadbt, bte monatelang
bauerten, ®urdb entfpr«c|enbe Imprägnierung lägt geh
eine bebeuienbe Erhöhung ber ^agerbegänbtgleit ber

Platte erstelen; cor aßem îommt eS ^tebet auf bie je«

»eilige Art ber Peanfprudbung ber platte an. ®te Per«
fudbe bauetn fort.

ES würben u. a. Petfudbe mit SRotorbooten gemalt
bte mit einer Augenbaut aus 4 mm garfen gournter«
platten bwflegeßt würben unb bie nach halbjähriger Per«
wenbung fag îetnerlet Peränbetungen sagten. ES wer«
ben nun Unterfuchungen oon Pooten mit planten, bte

aus imprägnierten platten begeben, unternommen (bie
früheren Unterfuchungen besogen gdb auf Platten, bte

mit PootSladt angegridben waren). Plan ijofg, burch
bte Petfudbe bie geetgnetge Art oon Obetgädjenbebanb'
lung su ermitteln.

3fn ben Sropen ig Sperrbols gleich wie Sdbnittbols
ber Sergörung burdb Sermiten auSgefe|t. 9lun tour
ben Petfudbe unternommen, um ein Schutzmittel bagegen

SU gnben. ®tefe Perfuche würben mit Untergügnng
beS amerilanifdben Entomologifdben 3ngitnteS in Ancon
(panama) unternommen. ®ie platten würben tn Ser«

mitenbügeln eingelagert unb werben oon 3«tt JU 3«^
unterfucht. paraßel mit btefen Perfudben werben foldbe

auch tn Uruguay unb anbeten Sropenlänbetn unter«

ttommen werben.
®ann würben Petfudbe btogfbtltcb ber Dbergädben«

behanblung oon Eabunplatten (SacCangridb) unternommen.
Soßten btefe Petfudbe erfolgreich fetrt, bann wirb el
möglich »wben, Eabunfperrplatten ohne Gberfournietung,
alfo nur bnrdb entfpredbenbe Dbetgädbenbebanblung ge«

brauchsfertig su machen.
®em PSnnfdbe au§ QnteregentenEreifen entfprechenb

würben Perfuche unternommen, einbetmtfdbe #ols-
arten, oor aßem Pappeln nnb Ptrîen bingdbtlich tb^*
Eignung für Sdbälswedte unb sut Perarbeitung gn Sperr«
bols s« prüfen.

W M«ftr. schw«z. Haubw. Zeittmg („Meisterdtakl^ Str. â

läßt mancher fich nur schwer zu freiwilligen Leistungen
herbei, und darum muß jenen Arbeitgebern, die von sich

aus schon die Lasten, die die Militärpflicht seinen Unter-
gebenen auferlegt, aus fich nimmt, ganz besonderer Dank
und restlose Anerkennung gezollt werden. In schönen,

zu Herzen gehenden Worten legte Herr Nieolet den Bau-
meistern die moralische Pflicht dar, für ihre Wehrmänner
im Betriebe Herz und Beutel zu öffnen, und Oberst
Renfer aus Tolothurn appelliert« an den Patriotismus
der Schweizer Bauleute und das Verständnis der Aus-

' länder unter ihnen, damit fie schon im laufenden Jahre,
bis die Lohnausfallkaffe in Aktion treten kann, freiwillig
und mit Noblesse die Pflicht zum Lohnersatz für ihre
militärpflichtigen Arbeiter und Angestellten ausüben mögen.
Mit Stolz konnte erwähnt werden, daß schon heute viele
Arbeitgeber diese Pflicht gegenüber der Gesamtheit reich'
ltch erfüllen und selbst den ganzen Ausfall, der aus
Militärdienst entsteht, tragen.

Der Wille, auf diesem Gebtete alles zu tun, was
gerechterweise verlangt werden darf, ist im Gewerbe vor-
Handen, und es wird fich sicherlich der Weg finden lasten,
auch die Widerstrebenden, die Kleinlichen und Verbissenen
zur Mitwirkung heranziehen. Aber man darf anderseits
doch wohl auch verlangen, daß die Arbeiterschaft solche

von der Tat unterstützten Gesten dankbar und mit An-
erkennung entgegennimmt und nicht nur für eine soziale
Selbstverständlichkett, wie fie es sich gewohnt ist gegen-
über den zur libung gewordenen sozialen Leistungen aller
Art der Arbeitgeber, die auf Freiwilligkeit beruhen und
deren Vorhandensein zumeist eine ganz wesentliche Bester-
stellung bedeutet gegenüber den Arbeitern in Unterneh-
mungen des In-- und Auslandes, die ähnliche Vorteile
nicht genießen. Der Schweizerische Baumeisterverband
hat eine neue bahnbrechende Tat vollführt; möge fie in
weiter Runde à Echo erwecken, das freudig aufgenommen
wird in allen Kreisen unserer heimischen Bevölkerung!

ErBMc neuer S»errh«lzs«rschiW.
(Korrespondenz.)

Die für die Sperrholz- und Fourntertndustrte ver-
dienstvoll wirkende Forschuugs- und Beratungs-
stelle für Sperrholz in Berlin, deren Ergebnisse in
verschiedenen Vorträgen gelegentlich der Kongresse des

V. D. I. zur Kenntnis der Interessenten gelangten, hat
einen Bericht über ihre im Jahre 1930 vorgenommene
Forschungstätigkeit ausgegeben, dem wir auszugsweise
folgendes entnehmen:

ES arbeiten bei dieser Stelle drei Ausschüsse: je einer

für mechanisch-technologische und Verleimungsfragen, für
Oberflächenbehandlung und Rohholzfragen.

Vor allem wurden Versuche über das Stehver-
mögen der Sperrholzplatten gemacht. Für die Güte-
beurteilung einer Platte kommt eS oft weniger auf ihre
Zug-, Druck- und Biegefestigkeit an als auf ihre Steh-
fähigkeit (bei Wand- und Deckenverkleidungen, Innen-

kspksiîiack. eisenlack
Ldoi WlieiMM M Sàj

5ckitkskitt. luîesîricke
rod «nä xeteert W5!

e. veex.
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ausbau, Möbelbau). Dieses Stehvermögen ist in erster
Linie abhängig von dem Stärkeverhältnis der Lagen der
Platten im Vergleich zur Dicke der -Mittellage bezw.
Zwischenlage. Für diese Versuche würde eine neuartige
Apparatur geschaffen; die Resultate stehen noch aus.

Dann wurden Versuche von Nachtrocknung feucht
gewordener Sperrplatten unternommen. Bet genügen-
der Trocknungsdauer, bei entsprechend trockener Luft ge-
wtnnen die Platten ihre ehemalige Form.

Wie bereits einmal berichtet, wurden zur Eruterung
von Unregelmäßigkeiten bei Platten versucht, die Röntgen -

Photographie w den Dienst der Sperrholzuntersuchung
zu stellen. Natürlich kommt dieses Verfahren nur für Ver-
suchszwecke in Betracht und wird nur da angewendet,
wo es fich darum handelt, mittelst kleiner Probekörper
Schlüsse auf das Verhalten des Materiales bei bestimmten
Beanspruchungen zu ziehen.

Bei 40 -â Spannung, bezw. 24 und 21 vk wur-
den brauchbare Röntgenbilder erzielt, die sich durch Stereo-
aufnahmen noch deutlicher gestalten ließen.

Leimversuche wurden im technisch-chemischen In-'
stitut der Hochschule Charlotteuburg unternommen, die

fich nicht nur auf die Ermittlung der Schwerfestigkeit
im Trocken- und Naßversuch, sondern auch auf die Ein-
flüste der Verleimung auf die Fourntere und die spätere
Sperrplatte bezogen.

Infolge Beobachtungen in Tischlerkretsen, die besagten,
daß die Kaseinverleimung den Wurmbefall von Sperr-
platten fördere, werden diesbezügliche Untersuchungen vor-
genommen, um eventuell Schutzmaßnahmen zu finden.
Auch hinsichtlich der Gchimmelbildung bei Sperrplatten
werden Versuche unternommen. Dann wurden viele
Versuche bezüglich eines richtigen Feuchtigkeitsschutz-
an strich es für Sperrholz gemacht, die monatelang
dauerten. Durch entsprechende Imprägnierung läßt fich
eine bedeutende Erhöhung der Wasserbeständigkeit der

Platte erzielen; vor allem kommt es htebei auf die je-
weilige Art der Beanspruchung der Platte an. Die Ver-
suche dauern fort.

Es wurden u. a. Versuche mit Motorbooten gemacht
die mit einer Außenhaut aus 4 mm starken Fournier-
platten hergestellt wurden und die nach halbjähriger Ver-
wendung fast keinerlei Veränderungen zeigten. Es wer-
den nun Untersuchungen von Booten mit Planken, die

aus imprägnierten Platten bestehen, unternommen (die
früheren Untersuchungen bezogen sich auf Platten, die

mit Bootslack angestrichen waren). Man hofft, durch
die Versuche die geeignetste Art von Oberflächenbehand-
lung zu ermitteln.

In den Tropen ist Sperrholz gleich wie Schnittholz
der Zerstörung durch Termiten ausgesetzt. Nun wur-
den Versuche unternommen, um ein Schutzmittel dagegen

zu finden. Diese Versuche wurden mit Unterstützung
des amerikanischen Entomologischen Institutes in Ancon
(Panama) unternommen. Die Platten wurden in Ter-
mitenhügeln eingelagert und werden von Zeit zu Zeit
untersucht. Parallel mit diesen Versuchen werden solche

auch in Uruguay und anderen Tropenländern unter-
nommen werden.

Dann wurden Versuche hinsichtlich der Oberflächen-
behandlung von Gabunplatten (Lackanstrich) unternommen.
Sollten diese Versuche erfolgreich sein, dann wird es

möglich werden, Gabunsperrplatten ohne Rberfournierung,
also nur durch entsprechende Oberflächenbehandlung ge-

brauchsfertig zu machen.
Dem Wunsche aus Interessentenkreisen entsprechend

wurden Versuche unternommen, einheimische Holz-
arten, vor allem Pappeln und Birken hinsichtlich ihrer
Eignung für Schälzwecke und zur Verarbeitung zu Sperr-
holz zu prüfen.
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®te Rappel foü als ©rfah fût ©abun blenen, um
bit beutphe SperrholainbuPrte unabhängig oon 3mporten

p machen. @8 hanbelt P<h barum, bie richtige Rappel»

art ju Pnben unfe«!tt)#en',!bief» S3erfudhe erft tn ben

nächPen fahren bie pralttfchen SRefuttate zeitigen ; biefe

Setftttporbeifest pnb fomoht für bie ©perrholatnbuPrle
als auch »am oollsmirtfchaftllchen ©tanbpunlte non

groper éebeutung.
SBet ber Sirfe hanbelt eS p$ oor allem batum, bte

für ©cîjâtamecïe geelgnetpe ©orte a« ermitteln unb mer»

ben biefe Unterfuchungen mit Birten aus RJeairïen ge>

macht, bie bisher SRatertal für ©cljälamecle noch

lieferten.
über afufiifche Setfuche mürbe beretts einmal be=

rietet (3BanboerIletbungen aus Sperrplatten bei Kon»

aertfälen, SHunbfunffenberäumen, &elephonaellen sc ®te
Söerfuche ergaben, bap ©perrhola bei höhten grequenaen
ntdjt fo Par! fchmtngt mie bei niebrigen unb baff bie

@challbur<hläffig!elt ber platten mit machfenber grequena
abnimmt, ©teburch merben tiefe £öne bebeutenb Pürier
gebämpft als h"he £öne (im ©egenfap a« tftlj »nb
anbeten ©topen). —r—

âuerfd)tteiî>etu
©§ bePehen »tele ^nfaufttien, bei melden nicht nur

bas Sangfehneiben, fonbern auch baS Duerfchneloen oon
Klötgen, SErämetn, blöden ic. In grage !ommt. ®ie§ ip
fpeaieü feer gaE in ber allgemeinen ©olaroarenfabrilation,
Qünbhola-, SürPen» unb ©pulenfabrifation, fomte in man»
dfen anbern ^nbuprten. ®aS Ouerfcljnelben oon ®rämeln,
©dfjeiben sc. mirb heute noch In oteien 3<ibuPtien febt un»
methobifch unb auf oerf<hmenberif«he SÖBetfe gemacht, a-

mitteip ©anbfäge, KreiSfäge, querpehenbem ©eitengatter sc.

:,y. Stile biefe SWittel Pnb nicht mehr unferer geit ent»

fpredhenb, benn eS gibt eine fpejteE baau gebaute ©och»
IeipungS»3lb!üra'S3lodtbanbfäge, mit einem DRoHenburdh»
meffer oon 1100 mm unb einem 110 mm breiten SBlatt,
melcheS mit einem ©chnittoerluP oon nicht gana 2 mm
febnetbet. Sor bem ©tünber blefet Slb!üra=S3lodIbanbfäge
iP etn Klo^roagen eingerichtet, auf meinem ber Klo|
ruht unb nur oon hinten gefapt unb geführt mirb, fomit
fptelt ber ®ur<hmeffer ober bte Sänge beS au fchneiben»
ben ©olaeS îeine 9RoHe. ©elbp menn ber Stamm oer»
îrflppelt ip, tönnen bie ©cheiben immer noch parallel
abgefägt merben, roaS für bie ©pulen», mie fonftige ©ola»
marenfabriîation fehr michtig ip. ®tefer Sälotfmagen
führt htn unb aurüct mit bem ©tamm, mobei febeSmal
etne Scheibe auf ba§ gemünfehte SRap abgefchnitten mirb.
®er SSorfchub beS KlopeS feiner Sänge nach aunt ©äge«
blatt erfolgt nach jebem Schnitt burch einen ©ebetaug,
unb bte au fchnetbenbe Sänge mirb burch einen richtig
angebauten Infchlag millimetergenau fofort etngePeüt.
3m ißrtnaip ip eS biefe moberne ©ochletPung8=ibIüra'
füge, meiere, burch einen SRann bebtent, bei a- 40 bis
60 cm flöhen mühelos 60—100 ©Reiben tn ber ©tunbe
abfdjneiben !ann unb jmar genau, fauber unb mit bem
geringen ©chnittoerluP oon 2 mm.

SBeiter pnb noch folgenbe Kombinationen möglich-
@8 ?ann an ber gleichen 3Rafc|tne etn Kloproagen ange»
bra^t merben aum Sangfdfjneiben, um bann eine richtige
Sloclbanbfäge au bilben, fomie auch etn ®rennapparat
aum luftrennen oon fcharffantigen SBatett, mie Sohlen,
Srettern, Satten ufro., ober ebenfo leiste Schmorten unb
fietne halbe Klöpe. ®a8 Schöne babei ip, bap man in
ber geringen gelt oon höchpenS bret Minuten oon bem
einen IrbeitSgang auf ben anbern fibergehen fann, ohne
bap ein ®cf»raubenf«^Iüffel notmenbig ip.

(SDRitgeteilt oon Ingenieur St. Sep, Suaern.)

S/KGSREI> UNO HOLZ • BEARBBITUNGSMASCHiNBN

vJ ^

Kombinierte Abricht-, Kehl- und Dickenhobelmaschine 2 b

Mod. H. D. — 360, 450, 530 und 610 mm Hobelbreite

A. MULLER & CIE. I: • BRUGG

Uerbandsvmen.
®et Sorftanb beS @thmet|etif«hen SßerUmnbeS

lonpatiert tn feinem gahreSberidhte, bap bie gbee ber

RunPgeroerbeauSPeGung im legten gahre fepe gorm
gefunben habe, überall fei bie SSeranPaltung auch Qvopem

gnterepe begegnet, unb meipenorts hätten auch Serläufe
in befrtebigenbem Umfange oermittelt merben lönnen.
(Sine fReihe luSpeüungSfragen unb »tßrojelte merben

fobann befprodjjen, unb u. a. betont, bap bei ben Se»

hörben baS gntereffe für bie 2Ber!bunbbePrebungen ge»

machfen fei. @8 gelinge immer mehr, burch SBettbemerbe

bem Segrip ber OuatitätSarbeit aum ®urchbtuch }u »er«

helfen, 3» biefer Seatehung fönne bte Sätigleit ber

einaelnen Ortsgruppen nicht hoch genug eingefchäpt mer»

ben, ba eS gerabe ihnen gelungen fet, lolale ImtspeGen
für foldje aSettbemerbe au interepteren unb Pe au beraten,

gm ©peaialberidhte ber gfirdjer Ortsgruppe mirb erflärt,
In einem 3ettpuntt, tn bem Pch ber lunPgemerbltche
Kitfeh, oor allem auSlänbifcher ©«fünft, an aOen ©dien

unb ©nben brett mache, fei bie SufUärungSarbeit nicht
au unterfchäpen. ®ie enge gufammenarbeit oon Kunp»
gemerbemufeum unb SBerlbunb erleichtere bie SCätiglett
ber Ortsgruppe.

Sotcntafcl.
f Ifttiharb ©eeberger, alt Stalermeiper ist gfrlct),

Parb am 9. Éprit im liter oon T2 3ghreft.

Uer$cbiedeae$.
Saufamntluug ©ibgenSptfcpe ®e<hRifihe ©ochfchule

in gift#. (Slitget.) @S ip menig betannt, bap eine
auSgebehnte Saufammlung in ben üntergefchopräumen
ber ©ibgenöpifchen ®echnifchen ©ochfchule (Seite Sannen»
Prape) im Saufe beS oergangenen 3ah<eS unter ber Sei»

tung oon ißrofePor 3etiU9=®ürP entpanben ip.g®tefe
SBaufammlung ip lein SRufeum, fonbern eine mertooUe
©djfau aeitegemäper 8aubePanbteile. Hieben einer be»

fonbern Ibteilung für ©ola umfapt Pe eine überPchtHch«
luspeHung neuaeitltcher IBauPope unb 93aufonpruItionen.
Sie beameclt erPenS etne tntenPoere IBeranfchautichung
beS IrchitelturunterridhteS an ber ©. S. ©. unb foG
fobann als „Saufchau" im Saufe ihres meitern lus»
baue! allen interepierten Kreifen, fomie auch ber ôpent»
lichleit augänglich gemacht merben. 3Bte biefer luSbau
gebacht ip, habe ich bereits in meiner IntrittSoorlefung
anfangs 1929, fomte aud| fpäter gelegentlich ber @ene»

ratoerfammlung beS ©. 3- im September 1939 in

R,. 3 Must«, schwetz. P««dw.-Zeiw»q („Meisterblê)

Die Pappe! soll als Ersatz für Gabun dienen, um
die deutsche Sperrholzindustrie unabhängig von Importen
zu machen. Es handelt sich darum, die richtige Pappel-
art zu finden und wwtzdknêies» Versuche erst in den

nächsten Jahren die praktischen Resultate zettigen; diese

Versuchsarbeiten find sowohl für die Sperrholzindustrie
als auch vom volkswirtschaftlichen Standpunkte von
großer Bedeutung.

Bet der Birke handelt es sich vor allem darum, die

für Schälzwecke geeignetste Sorte zu ermitteln und wer-
den diese Untersuchungen mit Birken aus Bezirken ge>

macht, die bisher Material für Schälzwecke noch nicht

lieferten.
über akustische Versuche wurde bereits einmal be-

richtet (Wandverkleidungen aus Sperrplatten bei Kon-
zertsälen, Rundfunksenderäumen. Telephonzellen 2c Die
Versuche ergaben, daß Sperrholz bei höheren Frequenzen
nicht so stark schwingt wie bei niedrigen und daß die

Schalldurchlässigkeit der Platten mit wachsender Frequenz
abnimmt. Hiedurch werden tiefe Töne bedeutend stärker
gedämpft als hohe Töne (im Gegensatz zu Filz und
anderen Stoffen). —r—

Das Querschneiden.
Es bestehen viele Industrien, bei welchen nicht nur

das Langschneiden, sondern auch das Querschneiven von
Klötzen. Trämeln, Blöcken :e. w Frage kommt. Dies ist
speziell der Fall in der allgemeinen Holzwarenfabrikation,
Zündholz, Bürsten- und Spulenfabrikation, sowie in man-
chen andern Industrien. Das Querschneiden von Trämeln,
Scheiben zc. wird heute noch in vielen Industrien sehr un-
methodisch und auf verschwenderische Weise gemacht, z. B.
mittelst Handsäge, Kreissäge, querstehendem Teitengatter 2c.

^ Alle diese Mittel find nicht mehr unserer Zeit ent-
sprechend, denn es gibt eine speziell dazu gebaute Hoch-
leistungs-Abkürz-Blockbandsäge, mit einem Rollendurch-
messer von 1100 mm und einem 11V mm breiten Blatt,
welches mit einem Schnittoerlust von nicht ganz 2 mm
schneidet. Vor dem Ständer dieser Abkürz-Blockbandsäge
ist ein Klotzwagen eingerichtet, auf welchem der Klotz
ruht und nur von hinten gefaßt und geführt wird, somit
spielt der Durchmesser oder die Länge des zu schneiden-
den Holzes keine Rolle. Selbst wenn der Stamm ver-
krüppelt ist, können die Scheiben immer noch parallel
abgesägt werden, was für die Spulen-, wie sonstige Holz-
Warenfabrikation sehr wichtig ist. Dieser Block-vagen
führt hin und zurück mit dem Stamm, wobei jedesmal
eine Scheibe auf das gewünschte Maß abgeschnitten wird.
Der Vorschub des Klotzes seiner Länge nach zum Säge-
blatt erfolgt nach jedem Schnitt durch einen Hebelzug,
und die zu schneidende Länge wird durch einen richtig
angebauten Anschlag millimetergenau sofort eingestellt.
Im Prinzip ist es diese moderne Hochleistungs-Abkürz-
säge, welche, durch einen Mann bedient, bei z. B. 4V bis
60 em Klötzen mühelos 6V—1VV Scheiben in der Stunde
abschneiden kann und zwar genau, sauber und mit dem
geringen Schnittoerlust von 2 mm.

Wetter find noch folgende Kombinationen möglich.
Es kann an der gleichen Maschine ein Klotzwagen ange-
bracht werden zum Langschnetden, um dann eine richtige
Blockbandsäge zu bilden, sowie auch ein Trennapparat
zum Auftrennen von scharfkantigen Waren, wie Bohlen,
Brettern, Latten usw., oder ebenso leichte Schwarten und
kleine halbe Klötze. Das Schöne dabei ist, daß man in
der geringen Zeit von höchstens drei Minuten von dem
einen Arbeitsgang auf den andern übergehen kann, ohne
daß ein Schraubenschlüssel notwendig ist.

(Mitgeteilt von Ingenieur M. Letz, Luzern.)

s»ss«s>. uxo

^^

kombinierte Abriebt-, ketil- unâ vlctcenbodelnmsciiine 2 b

à«i. ». v, — Zöv, 4S0, SZV uns SW mm »odeldrette

». » cm. à -

0elv»«<v«tte>>.
Der Vorstand des Schweizerische« Werkbundes

konstatiert in seinem Jahresberichte, daß die Idee der

Kunstgewerbeausstellung im letzten Jahre feste Form
gefunden habe, überall sei die Veranstaltung auch großem

Interesse begegnet, und meistenorts hätten auch Verkäufe
in befriedigendem Umfange vermittelt werden können.

Eine Reihe Ausstellungsfragen und -Projekte werden

sodann besprochen, und u. a. betont, daß bei den Be>

hörden das Interesse für die Werkbundbestrebungen ge-

wachsen sei. Es gelinge immer mehr, durch Wettbewerbe
dem Begriff der Qualitätsarbeit zum Durchbruch zu ver-
helfen. In dieser Beziehung könne die Tätigkeit der

einzelnen Ortsgruppen nicht hoch genug eingeschätzt wer-
den, da es gerade ihnen gelungen sei, lokale Amtsstellen
für solche Wettbewerbe zu interessieren und fie zu beraten.

Im Spezialberichte der Zürcher Ortsgruppe wird erklärt,
in einem Zeitpunkt, in dem fich der kunstgewerbliche
Kitsch, vor allem ausländischer Herkunft, an allen Ecken

und Enden breit mache, sei die Aufklärungsarbeit nicht
zu unterschätzen. Die enge Zusammenarbeit von Kunst-
gewerbemuseum und Werkbund erleichtere die Tätigkeit
der Ortsgruppe.

Tot«itaf«l.
1- Richard Seeberger, alt Malermeister in ZRrich,

starb am 9. April im Alter von 72 Jahren.

verîchieàtt.
Bausammlang Eidgenössische Technische Hochschule

in Zürich. (Mitget.) Es ist wenig bekannt, daß ein«
ausgedehnte Bausammlung in den Untergeschoßräumen
der Eidgenössischen Technischen Hochschule (Seite Tannen-
straße) im Laufe des vergangenen Jahres unter der Lei-
tung von Professor Jenny-Dürst entstanden ist.MDtese
Bausammlung ist kein Museum, sondern eine wertvolle
Schau zeitegemäßer Baubestandteile. Neben einer be-

sondern Abteilung für Holz umfaßt fie eine übersichtliche
Ausstellung neuzettlicher Baustoffe und Baukonstruktionen.
Sie bezweckt erstens eine intensivere Veranschaultchung
des Architekturunterrichtes an der G. T. H. und soll
sodann als „Bauschau" im Laufe ihres weitern Aus-
baues allen interessierten Kreisen, sowie auch der Offent-
lichkett zugänglich gemacht werden. Wie dieser Ausbau
gedacht ist, habe ich bereits in meiner Antrittsvorlesung
anfangs 1929, sowie auch später gelegentlich der Gene-
raloersammlung des S. I. A. im September 1939 in
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